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Die grosse Personalrochade in
der Führung der grössten Stadt-
berner Partei ist vollzogen: Für
das Parteipräsidium steht ein
Duo bereit, die Fraktionsspitze
ist neu besetzt, und am Montag
präsentiert sich die neue Partei-
sekretärin denDelegierten derSP
Stadt Bern. Es ist dies die 44-jäh-
rige Eva Schmid, nach zehn Jah-
ren als selbstständige Texterin
und Redaktorin zuletzt Ange-
stellte der Kantonsverwaltung,
angehende PR-Beraterin, «rela-
tiv aktivesMitglied» der Lesben-
organisation Schweiz, Gemein-
deparlamentarierin in Muri.

In den steuergünstigen Vor-
ort habe es sie verschlagen,weil
sie dort 2014 die bezahlbare
Wohnung fand, die sie in der
Stadt Bern zuvor vergeblich ge-
sucht hatte, erzählt die gebürtige
Stadtbernerin. Trotzdem lan
cierte sie vor zwei Jahren in
Muri die Initiative «Bezahlbares

Wohnen»mit,wie sie in Bern (in
schärferer Form) von der Stimm-
bevölkerung längst angenom-
men worden ist. Sie war Wahl-
kampfmanagerin ihrer Partei,
engagiert sich für die «Energie-

wendeMuri», istMitglied derRe-
gionalkommission und vertritt
das Parlament in der Resonanz-
gruppe Kernregion Bern, laut
Schmid ein Vernetzungsorgan
der lokalen Parlamente aus der

Agglomeration als Gegengewicht
zur «exekutivlastigen» Regional-
konferenz.

Bewusstsein für
die Volkspartei
Als Bewohnerin einer Agglome-
rationsgemeinde, in der Mitte-
links bis letztenHerbst stets har-
tes Brot zu essen hatte, könne sie
der städtischen SP «zu einem
komplementären Blick verhel-
fen», sagt Schmid. Tatsächlich
kann sich die SP in der Stadt Bern
als Teil von Rot-Grün-Mitte fast
immer auf solide Mehrheiten
verlassen. «In derAgglomeration
dagegen muss man sich als So-
zialdemokratin zugunsten eines
Kompromisses zurücknehmen
und auf verschiedene Allianzen
einlassen können.»

Und auch die eigene Partei
sei in der Region wohl hetero
gener zusammengesetzt, glaubt
Schmid: «Da gibt es beispiels-

weise Mitglieder, die die soli
darischen Werte der SP teilen,
aber nicht unbedingt sozial
liberal eingestellt sind.» Das
Bewusstsein auch für jene Ge-
nossinnen und Genossen wolle
sie sich erhalten, zumal rund
15 Prozent ihrer neuen 70-Pro-
zent-Stelle, die sie am 1. März
antritt, dem SP-Regionalverband
Bern-Mittelland zugutekommen
werden.

Die SP sei eine Volkspartei,
sagt Schmid, die sich trotz aller
programmatischen Ausgewo-
genheit selber dem linken Par-
teiflügel zuordnet. Das dürfte
zum designierten Co-Präsidium
von Meret Schindler und Lena
Allenspach – ihren zukünftigen
Chefinnen – passen: «Ich freue
mich auf die Zusammenarbeit
mit diesen beiden Power-Frau-
en des linken Flügels.»

Christoph Hämmann

Muriger Parlamentarierin wird Stadtberner Profipolitikerin
In der Agglomeration breit vernetzt Die 44-jährige Eva Schmid ist die neue Sekretärin der SP Stadt Bern.

Eva Schmid übernimmt das
SP-Sekretariat. Foto: PD

280 Ansteckungen über
dasWochenende
Kanton Bern Im Kanton Bern
sind bis Sonntagmorgen 113 neue
Covid-Ansteckungen registriert
worden – rund ein Drittel weni-
ger als am Samstag, als 167 neue
positive Fälle vermeldetwurden.
Mit 1337 durchgeführtenTests lag
das Testvolumen deutlich unter
denVortagen. Die Positivitätsra-
te beträgt 8.5 Prozent. 14weitere
Menschen sind zwischen Freitag
und Sonntag im Kanton Bern an
den Folgen einer Viruserkran-
kung gestorben Die Gesamtzahl
derToten steigt damit seit Beginn
der Pandemie auf 923. (sda)

Stromunterbruch
wegenKabeldefekt
Bümpliz In Bümpliz ist am Sams-
tag gegen 22.00 Uhr der Strom
ausgefallen. Bereits nach rund
einer Stunde konnten die Prob-
leme bei der Stromversorgung
behoben werden. Dies teile die
Leitstelle von Energie Wasser
Bern (EWB) in der Nacht auf
Sonntagmit.Die Ursache für den
Stromunterbruch sei ein Kabel-
defekt gewesen, hiess es. Durch
Umschaltungen imNetz habe die
Stromversorgung aber bis circa
23 Uhr für alle von der Störung
betroffenen Kunden wiederher-
gestelltwerden können. (chh/sda)

Auto stand in Vollbrand
nebenWohnhaus
Worb Am Samstagnachmittag,
kurz nach 16 Uhr, geriet an der
Enggisteinstrasse inWorb direkt
vor einem Haus ein Auto in Voll-
brand. Die Kantonspolizei Bern
bestätigte den Vorfall auf Anfra-
ge.Wie ein Leserreporter berich-
tete, habe sich die Feuerwehr
Worb zuerst darauf konzentriert,
dieWand und die Holzlaube des
Hauses zu kühlen, um ein Über-
greifen des Feuers auf dasGebäu-
de zu vermeiden. Anschliessend
löschten dieMänner und Frauen
der FeuerwehrWorb dasAuto, so
der Leserreporter.DasAuto erlitt
Totalschaden, verletzt wurde
beimBrand aberniemand, so die
Kantonspolizei. Die Strasse war
für circa eineinhalb Stunden
komplett gesperrt, eine Umlei-
tung wurde signalisiert. (ngg)

Auto landet bei
Selbstunfall auf Dach
Münchenbuchsee EineAutolenke-
rin war am Samstagabend kurz
nach 22.50Uhrauf derAutobahn
A6 von Schönbühl herkommend
in Richtung Münchenbuchsee
unterwegs.Bei derAutobahnaus-
fahrt geriet das Fahrzeug aus un-
geklärtenGründenvon derFahr-
bahn ab und geriet auf die Grün-
fläche.Daraufhin überschlug sich
das Auto und kam auf der Fahr-
bahnmitte der Ausfahrt auf dem
Dach liegend zum Stillstand. Die
Autolenkerin und ihr Beifahrer
wurden zur Kontrolle mit einer
Ambulanz ins Spital gebracht.Ge-
mäss aktuellenKenntnissenwur-
de die Autolenkerin beim Unfall
leicht verletzt, wie die Kantons-
polizei Bern in einer Mitteilung
schreibt. Die Autobahnausfahrt
musste fürmehrere Stunden ge-
sperrt werden. (chh/sda)

Nachrichten

Limpach Heute feiert Andreas
Eberhard, Chäsereiacher 1,
seinen 80. Geburtstag. (pd)

Wir gratulieren dem Jubilaren
ganz herzlich und wünschen
alles Gute.

Wir gratulieren

Christoph Hämmann

Mit der ganzen Würde ihrer
125-jährigen Existenz und dem
auffälligen Schmuck aus roten
Backsteinen bilden die beiden
Wohnhäuser an derEcke Stand-/
Scheibenstrasse ein Eingangs-
portal zum pulsierenden Zent-
rum des Berner Breitenrain
quartiers.Gleichnebenanbetreibt
die Hauseigentümerin, die Stadt
Bern, eine hochfrequentierte Ent-
sorgungsstelle, vis-à-vis sorgt in
normalenZeiten dieQuartierbeiz
Luna Llena für ständigenBetrieb.
Hinter dem Gebäude beginnt
das Areal der Volksschule Breit-
feldmit ihrer grossen Spielwiese.

Zu dieser Schulanlage soll
künftig auch das Grundstück der
zwei zusammengebauten Mehr-
familienhäuser gehören. Dafür
soll der Stadtrat am nächsten
Donnerstag einem buchhalteri-
schen Akt zustimmen und die
LiegenschaftvomFinanz- insVer-
waltungsvermögen transferieren.
Zu Letzterem gehören jene Lie-
genschaften,die derErfüllungöf-
fentlicher Aufgaben dienen, also
etwa Bürogebäude der Stadtver-
waltung oder eben Schulhäuser.

Geduscht wird imKeller
Wie eine Umfrage bei mehreren
Fraktionen zeigt, dürfte das Ge-
schäft im Parlament kaum be-
stritten sein – und dies, obwohl
damit der Verlust von 14 günsti-
genWohnungen einhergeht,von
denen die rot-grüne Mehrheit
doch liebermehr stattweniger im
Immobilienportefeuille hätte.

Klar ist: Als Wohnhaus hätte
die Liegenschaft nur dann eine
Zukunft, wenn massiv in ihre
Sanierung investiert würde. Ihr
Zustand sei «sehr schlecht»,
schreibt die Stadtregierung in
ihremVortrag. Er dusche imKel-
ler, erzählt ein Hausbewohner
bei einem Augenschein vor Ort.

Doch auch als Hülle für Schul-
räume taugt das Gebäude laut
dem Gemeinderat nicht. Er will
deshalb bis Ende 2023 eine
Zonenplanänderung fürdasAreal
absegnen lassen, einen Ersatz-
neubaumit Schulräumen planen

und den dafürnotwendigenBau-
kredit abholen – und danach
die Wohnhäuser und die beiden
angrenzenden kleinenWerkstät-
ten abreissen.

Damit verliert die Stadt ein
gutes Dutzend günstiger Woh-
nungen – doch sie lindert gleich
zeitig ein Problem, das sich in
fast jedem Stadtteil stellt:
Schulraummangel.Aus Sicht der
Schulraumplanung sei es «un-
umgänglich», schreibt der Ge-
meinderat, die Parzelle fürSchul-
zwecke umzunutzen. Laut den
Prognosen für die künftigen
Schülerinnen- und Schülerzah-
lenmüsse die Volksschule Breit-
feld dringend um acht Klassen-
zimmer für die Basisstufe, einen
Mehrzweckraum sowie zwei
Turnhallen erweitert werden.

Mit Ausnahme der gewünsch-
ten Dreifachturnhalle könne dies
dank eines Neubaus mit Erdge-
schoss und drei Obergeschossen
alles bereitgestelltwerden, so der
Gemeinderat–unddies auf einem
Grundstück in unmittelbarer
Nachbarschaft, das heute bloss
durch einenZaunvomSchulareal
getrennt ist. Den Verlust von
14 günstigen Wohnungen kom-
pensiert die Stadt also mit zehn
neuen Schulräumen, und das
erst noch «relativ kosteneffi-
zient»,wie es imVortrag heisst.

Späte Information
Im Einzelfall dürfte es für
die Bewohnerinnen und Be
wohner dennoch schmerzhaft
werden, wenn sie voraussicht-
lich Ende 2023 ihre Wohnun-

gen verlassenmüssen. Unschön
ist zudem, dass sie aufgrund
der Recherche dieser Zeitung
vom geplanten Abriss ihrer
Wohnhäuser erfuhren – und
nicht etwa von Immobilien Stadt
Bern, der zuständigen Liegen-
schaftsverwalterin.

«Das ist nicht gut gelaufen»,
räumt der städtische Finanzdi-
rektor Michael Aebersold (SP)
ein. «Normalerweise informie-
ren wir Betroffene umgehend,
sobald ein Projekt spruchreif
ist.» Bei den Bewohnerinnen und
Bewohnern der beiden Häuser
an der Scheibenstrasse werde
dies jetzt sofort nachgeholt.
«Undwir sichern ihnen zu, dass
wir sie bei der Suche nach einer
neuen Wohnung unterstützen
werden», so Aebersold.

Schulraum stattWohnungen
Bauprojekt in Bern Die Stadt Bern will im Breitenrain zwei Wohnhäuser abreissen. Sie plant auf
dem Grundstück eine Erweiterung der angrenzenden Volksschule Breitfeld.

Das Doppelmehrfamilienhaus an der Scheibenstrasse soll abgerissen und das Grundstück für Schulzwecke umgenutzt werden. Foto: Raphael Moser

«Wir sichern den
Bewohnern zu,
dass wir sie bei der
Suche nach einer
neuenWohnung
unterstützen
werden.»
Michael Aebersold
Stadtberner Finanzdirektor (SP)

Sie könne der
städtischen SP
«zu einem
komplementären
Blick verhelfen»,
sagt Schmid.


